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1656 Januar 25 . , Bremgarten ; "in gröster yll abendts umb
3 Uhren " A

SCHREIBEN VOM [ LANDSCHREIBER UND OBERSTFELDWACHTMEISTERDER
FREIEN ÄMTER, BEAT JAKOB I . ] ZURLAUBEN, AN [ALT] AM¬
MANN[UND DERZEITIGENSTADT- UND AMTSRAT] BEAT II.
ZURLAUBEN, ZUG

"Gestern Abendts nach demme die schiacht [ von Villmergen ] geendet,
undt uns der Grosse Gott durch Sonderbahres Fürpit seiner Allerselig¬
sten Muotter [Maria ] den Sig ertheilt , habe ich mit anstellung der
wachten undt gefertigung der Stuckhen , welche wir [ die Truppen der
kath . Orte ] Jnen [ den Bernern ] theils noch ein halbe stundt ussert
Vilmergen gegen Lenzburg abgejagt , zethun gehabt , das Jch selbsten nit
schriben können , sonders solches des H. Stadtfendrichs [ von Luzern,
Christoph Pfyffer ] Secretario überlassen die H. Kriegs Räht [ der V
kath . Orte ] zu berichten , welches ich unüberlässen underschriben . Be¬
richte hiemit Zum Ueberfluss , dass wir gesterigen dags ungefar 4000
Volckh darunder 1200 us Freyen Embtern wahren , vohn Boswyl oben durch
die wäldt gegen Hilffikhen Marschiert sindt , das Uns der findt [ =Bern]
nit gewahr genommen , undt weilen wir bericht hettendt , das ettliche
hoche officierer Jn dem schloss Hilffikhen sein soltendt , habendt wir
passando als Rittmeister [ Christoph ] Pfyffer undt Jch so vohr an Com-
mandiert worden , das schloss versuechen lassen , undt Jst mir gradt ei-
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ner so aber nur ein gemeiner officierer wahr Jn die hendt gloffen , die
da anderen Zweien , welche die Soldaten auch gefangen genommen , die

Sauve garde wahren des schlosses Hilffikhen . Darüber habendt wir Jn
Gottes undt Unser Lieben Frauwen Namen ein starckhe wacht vohn ungfar

1000 Mann , so sy undter Hilffikhen gehalten angegriffen , die überige
völkher so Jm dorff wahren , sindt under Führ gegen uns Marchiert . Die

Stuckh Jn 2 ohrten plantiert undt gegen uns starkh losgeben . Aber
hiervohn kein einzig mahn verletzt , hingegen wir mit unsern stukhen

Jnnen Zimblich schaden Zugefüegt . Nachdem wir Noch Jn 2 stundt lang
mit Jnen charmuziert , der findt understehen wollen uns mit der Reütte-

ry undt ettwas fussvolck umbzuzüchen , habendt wir officierer uns re-
solviert , abzulauffen , so Jn Zweien ohrten beschächen , also das wir

den Findt also baldt zeruckh undt Jn die flucht gebracht . Ungfar uffs

wenigist Jn die 6 oder 700 vohr undt Jn dem Dorff auch noch ein vier¬

tel stundt weit gegen Lenzburg Nidergemacht , undt wan nit us sorg das
wir selbsten ein anderen schedigten , wie leider auch beschächen , uns
die Finstere Nacht abtriben hätte , wurden noch vil der Finden gebliben

sein . Gefangne haben wir ungfar 60 , 10 stuckh uff Räderen , darunder 2

des H . Generalen [ Sigmund ] vohn Erlachs wahren : 10 Fahnen 1 . Jch hab
auch eine bekhumen undt sonst eine * vohn unseren Soldaten , auch erst

heüt noch 2 Jn dem dorff , welche auch hierunder begriffen . H . Stadt-
fendrich Pfiffer ordnet einmal bis uff vernere ordre nacher Lucern.

Undt weilen Jme Lutt fürgebracht vohn den [ kath . ? ] schidtohrten [ FR

und SO] zu Lucern versambt , zugeschriben worden , das man mit Findtäd-

ligkheiten nit mehr fort fahre , der Zuversicht H . General vohn Erlach

auch dahin zubringen . Also hatt er einmal seinen Marsch wider uff Mure

[ =Muri ] genommen , seine völcker dohrt umbzuverleggen , welches wir müs¬
sen geschächen lassen . Also das wir unsere völcker aniezo zu Wollen,
Waltischwyl undt Waltheüssern haben . Sonsten hättendt wir heüt einen

grossen Progress Jn das Bernergepiet thun können , dann die Findt ganz
zerstreut , undt Jn vilen wuchen schwärlich mehr ein solches volck zu

wägen bringen wirdt . Näbendt deme der Muott Jrer underthanen auch ver¬

gehen wirdt . Von den Unserigen sindt nit mehr dodt als ungfar 16 . Jn
die 10 oder 15 verletzt . Mein pferdt ist an ein bein geschossen wor¬

den , das ich alsbaldt abstigen müssen . Jm übrigen hatt mich der Gütti-

ge Gott beheüttet . Dieweilen wir ohne heitteren schyn 3 stuckh sambt
ettlichen Proviant undt Munition wägen nächst by Dindickhen [ =Dinti-

kon ] , so Jn einem grossen graben ohne Zwyfel mit flyss versteckht wah¬
ren , nit hättendt fohrtbringen können , als hatt man ein Huss zu Din¬
dickhen ansteckhen lassen , darvohn 4 sollen verbrunnen sin . Sy habendt

uns mehr zu Dodickhen [ =Dottikon ] undt Hegligen [ =Hägglingen ] ver-

brendt , alwoh sy die Bilder [ in der Kirche ] spöttlich endtunehret ha¬

ben . Die ganze Canzley des H . Generalen vohn Erlachs , sambt vilen



89/165

schriben , vohn den Herren [ Bürgermeister und Rat ] vohn Zürich , darin

alle Jre Anschlag . Jtem ein Copie eines an König Jn Frankhrich [Lud¬
wig XIV . ] . Jn Summa Sachen grosser importanz habendt wir auch bekhum-

men , die hatt H . Stadtfendrich also bald nacher Lucern geschickht , umb

selbige den H . Kriegs Rähten [ der V kath . Orte ] nacher Zug zu partici-
pieren , welches die H . vohn Zürich undt [ Schultheiss und Rat von ] Bern
hoch schmirzen wirdt . Die muss man eigendtlich erlössen.

H . [ franz . ] Ambassador [ Jean De la Barde ] wirdt an meine wohrt ge-

denckhen , da er gesagt , die 5 [ kath . ] ohrt syen gar zu schwach undt
nit Passent den Uncatholischen , wan er vernemmen wirdt , das nur Lucern

undt Fryen Embteren die Berner Jn die 8000 starckh geschlagen . Aber

wir habendts nit gethan , sonders Jch halte es für ein grosses Miracel,
dan unsere Leüt alle Jn Confusion undt Unornung wahren . Sy habendt
ettliehe Nambhaffte beütten gemacht , an geldt , pferdten undt Kleide-

ren , undt sindt vermutlich vil furneme Herren gebliben . Hab nit platz

wytters zu schriben . Pitte dem Brüdern [ Oberstfeldwachtmeister Hein¬

rich II . Zurlauben ] dessen auch parte zugeben anstadt der andtwohrt,
. . . ?

so ich Jme hätte zuschickhen sollen . Jch hab kein . . . [ ? ] mehr wan

ers aber ander wys begärt , wil Jch Jme zuschickhen , solt mir verzei-
chen.

H . Stadtfendrich Pfiffer , H . Buwher [ und Rat von Luzern , Alfons von]

Sonnenberg , H . Landtv [ ogt des Amtes Habsburg , Johann Jakob ] Osterdag

[ =Ostertag ] mein Stieffschwächer [ - eine Tochter von Ostertags Gattin,
Anna Cloos , Maria Margaretha Pfyffer , war mit Beat Jakob I . Zurlauben

verheiratet - ] , welche auch by uns wahren , sambt übrigen Herren , las¬

sen den H . Vattern undt Bruoder [ Heinrich II . Zurlauben ] fr . Salutie¬

ren . Es ist ein leidiges Spectacel , die vile der dodten hin undt hero

zu sehen , sindt der beste theil gefroren gewässen Jn der gefrörne,

undt das dis . . . 4 , kan man sy nit wol vergraben , sindt ettliche ver¬
letzte Berner Catholisch gestorben . ”

"gctAv-Lt Fuoaa  undt Anmy-izn : - wägen votl FakhZ&n . ViZ Bxott und tküAA Ẑetich ".

1) Das Verzeichnis mit den Abbildungen der Fahnen und Geschütze s . MsZF 35
II , 119 - 130.

2 ) s . AH 49/172 Anm. 4

■/

Original , mit Siegel . Dorsualnotizen von Beat II . Zurlauben.
AH 89 , 306 - 307
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